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Der Weltkrieg ?
Grotzer Sieg über die Russen .

Berlin , 19. Aug . (WTB .) Das Generalkommando des
1 . Armeekorps meldet : Am 17 . August fand ein Gefecht bei
Stallupönen statt , worin Truppenteile des 1. Armeekorps
mit unvergleichlicher Tapferkeit kämpften, so das;
der Sieg erfochten wurde . Mehr als dreitausend
Gefangene und sechs Maschinengewehre fielen in
unsere Hände. Viele russische Maschinengewehre, die nicht mit-
geführt werden konnten, wurden unbrauchbar gemacht .

*

Stallupönen ist eine Kreisstadt im preußischen Regierungs -
bezirk Gumbinnen , Knotenpunkt der Staatsbahnlinien Königs -
berg^ Eydtkuhnen , Tilsit —Stallupönen . Die Stadt liegt nur
wenige Kilometer von der russischen Grenze und von der russi -
schen Grenzstation Wirballen entfernt . Stallupönen ist eine
Stadt mit 5273 Einwohnern , es befinden sich dort eine evang.
Kirche , eine Synagoge , Realschule, Amtsgericht, Reichsbank-
Nebenstelle usw.

Der große Erfolg , den hier deutsche Truppen erfochten
haben, reiht sich würdig an der glänzenden. Waffentat der preußi -
schen Landwehr , die schon am 8 . August die Angriff« einer russi-
sehen Kavalleriebrigade abwehrte und dabei 8 Geschütze eroberte.

Das Gefechtsgebiet Stallupönen ist allerdings ziemlich weit
von dem Gesechtsgebiet von Bialla , wo der erste größere Erfolg
gegen die Russen zu verzeichnen war , entfernt . Stallupönen
liegt nämlich rund 100 Kilometer nördlich von Bialla . Noch
tveiter entfernt ist die gestern von den Deutschen besetzte russische
Stadt Mlava . Diese liegt ungefähr 300 Kilometer südlich von
Stallupönen .

*

Berlin , 19 . Aug . Der hocherfreulichen Siegesnachricht vom
östlichen Kriegsschauplatz widmen die Blätter kurze aber kräftige
Wwte .

Die „Berliner Morgenpost " sagt : Der neue Ein¬
bruch der Russen in deutsches Gebiet ist genau so kläglich ge -
scheitert wie bei Soldau , und der französischen Verbündeten bei
Mülhausen .

Im „Berliner L o k a l a n z e i g e r" wird gesagt : Dieser
Erfolg der braven Ostpreußen ist recht erfreulich, selbst wenn er
auf den Ausgang des Krieges keinen großen Einfluß haben kann .
Jeder Siegestropfen wird auf die Dauer selbst den Feind des
russischen Stumpfsinnes höhlen und die halbverhungerte Solda¬
teska dürfte wohl bald demoralisiert sein .

Die „Tägliche Rundschau " schreibt : Tapfer und glück -' ich haben unsere Truppen in diesem ersten großen Treffen im
Osten gekämpft. Mögen sie ebenso tapfer und mit womöglich
.och größerem Glück dort in großen Schlachten kämpfen.

Die Kampfe der Oesterreicher .
Wien, 19 . Aug . (WTB .) Die „Wiener Allgemeine Zeitung "

meldet aus Budapest: Ein hier eingetroffener verwundeter öfter-
reichischer Offizier erzählt über die Kämpfe an der D r i n a
und an der S a w e : Unsere Truppen griffen den Feind an seinen
stärksten Punkten an. Während des Kampfes desertierten
die Serben massenhaft in voller Ausrüstung und wurden von
uns entwaffnet . In gleicher Weise verlies das Treffen bei L o s -
nica , doch hatten wir hier einen viel stärkeren Feind vor uns .

Budapest, 19. Aug. (WTB .) Der „Pester Lloyd" bringt
den Bericht eines Teilnehmers an der E r st ü r m u n g von
Sabac , der u . a . besagt : Nachdem die Feldbefestigungen selbst
genommen waren , entspann sich in Sabac selbst ein verzweifelter
Straßenkampf . Nach einem einstündigen Kampf wurde
der Ort besetzt , aber auch dann noch wurde aus Kellern und Böden
und aus den Dachfenstern der Kirche auf uns geschossen. In
einer in der Nähe gelegenen Sägemühle verschanzten sich etwa
69 Komitadschis, die Handgranaten warfen . Die Mühle
wurde schließlich in Brand gesteckt . Am nächsten Tage erneuerten
die Serben ihren Angriff , wurden aber unter großen Verlusten
zurückgeworfen.

Wien, 19 . Aug . (WTB .) Das „Wiener 8 Uhr -Abendblatt "
meldet aus Lemberg , daß Oberleutnant Weiß mit seinem
Zuge von einer zehnfach überlegenen Kosakenabteilung
beschossen wurde, worauf der Oberleutnant Schnellfeuer komman-
dicrte , das . dem Feinde derartige Verluste beibrachte, daß er die
Flucht ergriff .

Ein Ultimatum Japans ?

Schweden rüstet zum Krieg gegen Rntzland?
* Berlin , 18 . Aug . Schweden scheint sich nun e r n st h a s t

für einen Krieg zu rüsten . Aus Stockholm wird
nämlich gemeldet :

Die Königin versammelte gestern alle Borsitzenden der Wohl-
tätigkeitsanstalten und bildete eine Zentralorganisation . Prinz
Eugen wurde zum Präsidenten der Arbeitsansschüsse erwählt .Die Kronprinzessin stellte sich an die Spitze der Ausrüstungs -
arbeiten für den Landsturm , Prinzessin Jngeborg leitete alle
Sammlungen für das Rote Kreuz. Ferner beschloß die schwedische
Negierung , am 24 . August eiuen weiteren Jahrgang Infanterieuud Jngenieurtruppen und Train einzuberufen , von den
anderen Truppen zwei Jahrgänge nach näherer Bestimmung .Die Gründe für die Einberufungen seien angeblich die erhöhten
Anforderungen an den Sichernngsdienst . Die Regierung legte
dem Parlament einen entsprechenden Antrag vor , welchem dieses
stattgab.

Demnach ist wohl mit Sicherheit darauf zu rechnen , daß
Schweden in kürzester Zeit aus seiner Neutralität her -
a u s t r e t en und dem Krieg gegen Rußland sich au -
schließen wird .

(WTB .) Peking , 18 . Aug . (Telegramm der Deutschen Kabel-
gramm - Gesellschast .) Hier geht das Gerücht , daß Japan
im Begriffe sei, ein Ultimatum an Deutschland wegen
Kiantschou zu stellen .

*

Das Pekinger Kabeltelsgramm spricht vorerst nur von Ge -
rüchten , aber diese Gerüchte scheinen nicht einfach aus der Luft
gegriffen zu sein, sonst würden sie durch das amtlich sanktionierte
Wolffbureau nicht weiterverbreitet werden. Auch wenn sich die
Nachricht von dem bevorstehenden Ultimatum Japans in vollein
Umfang bestätigen sollte , brauchen wir Deutsche uns deshalb nicht
übermäßig aufzuregen . Gewiß , das blühende Pachtgebiet
Kiautschou, dessen glückliche Entwicklung unsere Erwartungen
weit übsrtrosfen hat, ist uns Deutschen sehr ans Herz gewachsen .
Aber in diesem gewaltigen Krieg , der jetzt den Erdball er-
schüttert, wird um so ungeheure Güter gekämpft, daß der Besitz
oder Verlust von Kiautschou klein und unbedeutend dagegen er-
scheint .

Aber eines müßte uns doch bei dem Vorgehen Japans , fall )
es wirklich zu einem Ultimatum kommen sollte , verblüffen und
peinlich berühren , das ist die Tatsache , daß sich diese ostasiatische
Großmacht mit so kühler Selbstverständlichkeit auf die Seite der
Triple -Entente stellt , während sie doch im Kampf gegen den
Dreimächteverband ganz andere Gewinne für sich herausholeil
könnte. Der gegebene Feind Japans im Osten bleibt doch Ruß -
land und im Südosten von Asien winken der japanischen Expan -
stonslust die französischen Kolonien von Tonking und Annaui .
Uns da soll es die Japaner einzig und allein nach unserem &"■
scheidenen Kiautschou gelüsten ? ! Dieser Gedanke scheint uns bei -
nahe unfaßbar . Sollte Japan sich aber wirklich zu einem Ultt -
matum gegen Deutschland entschließen , so müssen ihm von En -?-
land , Rußland und Frankreich Versprechungen und Zusicherungen
gegeben worden sein , wie sie wohl noch keine am Krieg nicht un¬
mittelbar beteiligte Macht von anderen kriegführenden Mächten
erhalten hat . Japan kann auf Grund seines Bündnisses mir
England , das sich lediglich gegen Rußland richtet, den Krieg nicht
gegen uns erklären, wenn es trotzdem jetzt gegen uns vorgehe»
sollte, so ist es von der Tripleentente einfach gegen Deutschland
gekauft worden . Dann hat England den traurigen Ruhm , gegendie stammverwandten germanischen Völker auf dem Kontinent
ans schmutzigem Krämerneid nicht nur die Turkos und Zuaven .sondern auch die Kosaken und die Repräsentanten der gelben
Rasse gehetzt zu haben.

Es ist übrigens nicht zu erwarten , daß Japan im Krieg ?-
falle in den europäischen Krieg selbst aktiv eingreifen werde . Da ?
Jnselreich kann, schon wegen der Gefahr , die ihm von den Ver -
einigten Staaten her ständig droht , nicht seine Küsten von
Schiffen entblößen , auch könnte es in einem Kampf mit der deut¬
schen und österreichischen Flotte sich höchstens am Verluste beteili -
gen , mit einer Siegesbeute im fernen Westen wird und kann es
niemals rechnen . Wir können also die Entwicklung im Osten mit
Ruhe und Gelassenheit abwarten , wenn es uns auch eine Ent¬
täuschung bereitet , daß das Volk , das sich immer mit Stolz und
Dankbarkeit unser militärischer Schüler nannte , nun die unter
unserer Leitung geschmiedeten Waffen gegen uns wendet .

Daß dir , mein Vaterland , es Gott bewahre,
Das Jnfanteriesignal zum Avancieren,
Dann bist du sicher vor Franzosen und Baschkiren.

Detlev von Liliencron .

Das Lehrjahr.
Roman einer Jugend von B a l d e t Olden .

(33) (Nachdruck verboten) .
Am Abend hatte er schon wieder so viel Mut gesammelt, daß

er auf ein Plauderstündchen hinüber ins Quartier ging und sich
erkundigte , wie heute seine Kochkunst gefallen hätte . Er bemerkte
init Freude , daß die Leute gar nicht auf ihn böse waren , aber
allen Groll gegen den Kapitän kehrten. „Der Jung ist neu
und versteht das nicht so ! " sagten die meisten . „ Im Grunde ge-
uonnnen hat er 's gut gemeint."

Sie hatten die Hungersnot der letzten Tage schon halb ver -
gessen und dachten mit Dankbarkeit an die ersten Schlemmertage
zurück , die Hänschen ilmen bereitet hatte . Nur über die Frivoli -
tat , mit der der Alte dem ganzen Spiel zugesehen hatte , waren
sie empört .

So kam es , daß Hänschen bald wieder Oberwasser hatte und
rückblickend auf die Rolle, die er in diesen bösen Tagen gespielthatte , nach Tunlichkeit korrigierte . „ Eigentlich habe ich immer
gewußt , daß der Alte noch irgend was im Strumpf hat," be¬
hauptete er , „und außerdem hätten wir ja Fische fangen können.

"
Er sprach über ) ie ganze Sache schon so , als ob sie weit

zurückläge und er im Kreise seiner Familie von längst über-
standenen Fahrten und Abenteuern erzählte . Störend war ihmnur , daß Franz Skülp mit seiner verbundenen Hand in einer
Ecke saß und ihm böse Blicke zuwarf . Der hatte nun Unglück-
ltchemei .se Gelegenheit gefunden, seinen Kameraden wieder
näherzukommen, und Hänschen mußte jetzt für den Rest der Fahrtdie Zähne zusammenbeißen, um sich keine neue Blöße zu geben.Tenn in diesem Kerl lauerte der Teufel auf sein Opfer .In der folgenden Nacht hatte unser Hans wieder einmalDienst am Steuer , und nach all den überstaudenen Aengsten , den-tagen voll Gluthitze, war ihm dort oben in lauer Sommerluftganz wohl und behaglich zumute . Den Dienst verstand er nun

schon lange wie ein alter Steuermann , und seit ihm die Seele
wieder frei war , genoß er es als ein Vergnügen , das ganze Schiff
so nach einer Handbewegung laufen zu lassen und dabei zwischen
dem blauen Wasser und dem blitzenden Himmel seinen Träumen
nachgehen zu können.

Plötzlich sah er ganz nahe von : Schiff einen Wasserstrahl auf -
springen , und als er mit seinen Augen, die so scharf und klar
waren , .wie sie nur irgendein geborener Seemann in der deutscheu
Flotte besaß , schärfer zu-spähte , sah er diesen Wasserstrahl wieder
und wieder steigen , und sah das Mondlicht in breiten Streifenüber mächtig gewölbte Fischkörper hinvälzen . Delphine in
Wurfweite !

Für eine Minute stahl er sich von seinem Posten und weckte
ein paar Leute in ihren Kojen. Die stürmten glückselig an Deck,die halbe Mannschaft war im Augenblick alarmiert , Harpune und
Taue wurden klar genmcht , indes die Fische , die sich in der fried -
lichen Nacht sicher glaubten , in kurzen Abständen das Boot um -
kreisten. Ein Mann , der früher in nordischen Gewässern aufeinem Walfischdampfer gefahren war , leitete die Jagd , die zuseinem Ruhm und Häuschens Ehre zwei mächtige Beutestücke an
Deck brachte .

Am andern Tage war Schlachtfest und Siegesmahl . Der
Walfischfahrer verstand auch etwas davon , wie man die Tiere zer-
legte, und konnte Hänschen für die Zubereitung die wichtigsten
Fingerzeige geben .

Diesmal störte keine Angst um die Zukunft das Glück , das
der tüchtige Junge in vollen Zügen genoß. Der Kapitän selbst
hatte ihn gelobt und versprochen !, ihn zur Rückfahrt schon als
Leichtmatrose anmustern zu lassen.

Weiter konnte es auch Heinrich Hornung in dieser kurzen
Zeit unmöglich gebracht haben ! Es war also richtig und er-
weislich, daß Hänschen ein geborener Seemann war . ein Mann
des praktischen Lebens, der auf jedem Platz seinen Mann stellte,und aus den man daheim stolz sein konnte.

Jetzt würde es so weiter gehen, davon war er überzeugt .
Noch eine Fahrt als Leichtmatrose, dann ein paar Reisen als Voll-
matrose , und in zwei Jahren bezog er die Steuermannschule in
Blankenese! Schon jetzt hatte er die Stufen zu höchster Macht
erklommen — irgendein Kapitänsposten bei der Hapag oder dem

Norddeutschen Lloyd schien nur auf ihn zu warten ! Er bedauertees nur , daß die „Anna Christensen" nicht mit drahtloser Tele -
graphie ausgestattet war und er kein SiegesbMetin in die Tier -
gartenvilla schicken konnte .

Er bat den Kapitän , ihm auf Rechnung feiner Heuer fiir
diese erste Fahrt Schnaps oder Bier zu Verkäufen , denn er wollteder Mannschaft, um diesen Tag ganz auskosten zu können, ein
richtiges Fest geben . Wirklich verstand sich der Alte zu ein
paar Flaschen Genever, und am Abend wurde vorn im LogiZZiehharmonika gespielt und getanzt. Unter den ältesten Leutender Mannschaft saß Hänschen wie unter seinesgleichen, er versprachallen die herrlichsten Posten auf seinem eigenen Schiff , wenn er
erst Kapitän wäre , ermahnte sie sogar, den kleinen David besser z»
behandeln , prahlte , erzählte, jubelte und ging in einem Rauschvon Glück zu Bett .

Dies war sein schönster und letzter Tag als Seemann aus
dieser Fährt .

Zwölftes Kapitel .
Als die „Anna Christensen" den erste » Hafen , in Singapur ,anlief , hatte sie einen Schwerkranken an Bord . Hänschen lag

zum Skelett abgemagert und glühend vor Fieber in seiner Koje,phantasierte wild und durchlebte alle Phasen seines Lebens ,Stunde um Stunde neu in furchtbar raschem Wechsel wie ein
Sterbender . Manchmal schrie er nach seinem Vater , seiner
Mutter . Tann wieder jagte er im Automobil hinter dem unbe¬
kannten Märchen, das Gladys Sharp hieß , her , oder er glaubte
mit dem Koch zu ringen und schrie vor Angst auf , wenn seine
Kameraden ihn über Bord werfen wollten.

Der Kapitän gab dem Jungen abwechselnd Chinin und Rizi¬
nusöl zu schlucken und bereitete im übrigen , nicht ohne eine ge-
wiffe Rührung , ein echtes Seemannsbeqräbnis für ihn vor . Es
war nach seiner AnsiD eine Fischvergiftung, an der der arme
Junge , den er im Grunde genommen leiden mochte , und aus dem
er . gern einen tüchtigen Seemann erzogen hätte , jetzt wegstarb .
Er ließ David als Krankenwärter an seinem Lager , ging mit
langen Schritten auf der Kommandobrücke auf und nieder und
verwünschte sein Pech , das ihn immer überfiel , wenn eine Reise
ihm irgendein besonderes Vergnügen gebracht hatte

(Aortsetzung folgt).



Prehstimme «.
Salin , 19. Aug . Zur Haltung Japans iwßera sich samt-

kiche Morgenblätter in demselben Sinn «:
Die „Vossische Zeitung " sagt : Der Inhalt des Pe -

kinger Telegramms . wonach das Gerücht geht, dag Japan im Be-
griffe stehe, an Deutschland ein Ultimatum wegen Kiautschau zu
stellen , entspricht den Gerüchten, die gestern Dielfach in Berlin
verbreitet waren . Wenn Japan jetzt im Interesse Englands
aktw in den Gang der Ereignisse eingreift , so wird das vermut -
lich unsere verantwortlichen Staatsmänner nicht allzusehr über-
raschen . Wir können mit voller Gelassenheit ab -
warten , was Japan zu tun gedenkt . Wir haben ihm gegen-
über sicher ein gutes Gewissen und wenn ein Krieg mit ihm auch
die Zahl unserer Gegner erhöht, so ist es doch klar, daß das sür
den Gang der einzig und allein entscheidenden Ereignisse aus dem
europäischen Kriegsschauplatz ohne jede Bedeutung bleiben muß .

In der »Deutschen Tageszeitung " heißt es, daß
das Vorhandensein eines solchen Gerüchtes durch das amtliche
W. T .-B . verbreitet wird , liefert einen Beweis dafür , welche Be-
deutung man den Gerüchten beilegt . So unglaublich die Mel¬
dung von der Stellung eines japanischen Ultimatums auf den
ersten Blick auch scheinen mag, so ist doch festzustellen , daß schon
seit einer Woche gewisse Anzeichen dafür vorhanden waren , daß
die Haltung Japans Deutschland gegenüber .eine übelwollende
zu werden begann .

Im „Berliner Tageblatt " wird ausgeführt : Es be-
steht für niemand ein Zweifel darüber , wie ein solches Ultima -
tum zu beantworten wäre , das ein am Wege auf Beute lauernder
Räuber stellt. In demselben Blatt wird aus einer Unterredung
mit dem zurzeit in Berlin weilenden früheren amerikanischen
Botschafter in Rom u-nd Paris W h i t folgendes mitgeteilt : Die
Nachricht von einem Ultimatum Japans war dem Diplomaten
bisher noch unbekannt . Doch sei sie ihm nicht so überraschend.
Er sagt, die Vereinigten Staaten werden natürlich diese Wen-
dung der Dinge mit ganz besonderer Aufmerksamkeit verfolgen.
Es liegt ganz und gar nicht im Interesse der Vereinigten
Staaten , daß Japan und Rußland sich im fernen Osten auf
Kosten Deutschlands bereichern und dort zu allein geltenden
Mächten werden.

In der „K r e u z z e i t u n g" wirk» ausgeführt : Es sei wenig
wahrscheinlich , daß die Vereinigten Staaten durch ein
solches Vorgehen ihrerseits in die Schranken gerufen
werden . Dann heißt es pessimistisch : Da wir selbstverständlich
nicht in der Lage sind, Japans Forderungen zu erfüllen , so bleibt
unseren braven Soldaten , die dort auf fernem Posten stehen ,
nichts anderes übrig , als ein ehrenvoller Untergang .

In der „Berliner Morgenpost " lesen wir : Welches
auch die Halbing Japans , » welches auch das Schicksal unserer
Kolonie sein mag , auf den Gang der Dinge in Europa wird alles
das keinen Einfluß haben . Sie werden ihren Gang gehen , bis
das Dichterwort zur Wahrheit geworden ist : „In den Staub mit
allen Feinden Brandenburgs " .

Italienische Meldungen
Rom , 18. Aug . (WTB .) Ministerpräsident Salandra

hatte heute vormittag eine längere Unterredung mit dem i t a I ie-
nischen Botschafter in Berlin , Bollati . — Der Mi¬
nisterpräsident hat den im Ausland befindlichen a r b e i t s -
losen Italienern , insbesondere denjenigen in Paris und
anderen Orten Frankreichs , Unterstützungen zukommen lassen . —
Außerdem treffen die Staatseisenbahnen Vorkehrungen für ihre
Heimbeförderung . Ebenso sind vom Staat Dampfer ausgerüstet
worden , um nach Marseille , Algier , Easablanca usw. zu gehen. —
Bissolati , der Parteiführer der reformierten Sozialisten , hat
sich für den Kriegsfall als Kriegsfreiwilliger gemeldet.

Ei» Treibnnd ans dem Balkan ?
* Köln, 17 . Aug . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Wien , die Mobilmachung der Türkei sei nicht eine
bloße Vorsichtsmaßregel, sondern die Antwort auf die un -
niittelbare Bedrohung durch Rußland , dos die
Absicht hat , die Durchfahrt durch die Dardanellen zu erzwingen
und dadurch den Kampf um den Besitz von Konstantinopel zu er-
öffnen. Man nimmt an , daß in den letzten Tagen zwischen Ruß -
land und England Vereinbarungen getroffen wurden , infolge
deren England seinen Widerstand gegen die Oeffnung der Dar -
danellen aufgegeben hat . Dadurch ist nicht nur die Türkei , son-
dern sind auch Rumänien und Bulgarien bedroht, die
in die Gefahr geraten , russische Vasallenstaaten zu werden. Hier -
aus dürfte sich eine türkisch -rumänisch -bulgarische
Interessengemeinschaft ergeben, die zu einem gemein-
samen Zusammengehen gegen Rußland und den Dreiverband
führen würde, wodurch dieser eine Kräftezersplitterung zugunsten
Deutschlands und Oesterreichs erleiden würde.

Verschiedene Nachrichte».
Beförderung von Kriegsgefangenen .

* Karlsruhe , 18. Aug . Die Großh . Generaldirektion der
Bad . Staatseisenbahnen erläßt folgende Weisung an das
Personal : Das Publikum ist von den Wagen mit Kriegs -
gefangenen strengstens fernzuhalten . Liebesgaben dürfen
an die Gefangenen nicht abgegeben werden, höchstens Ersrischun-
gen (Wasser , Kaffee, Tee) . Diese Erfrischungen sollen nur von
den Begleitmannschaften oder von den männlichen Mitglie -
dern von Sanitätskolonnen und ähnlichen Vereinen verabreicht
werden . Den weiblichen Mitgliedern solcher Vereine , auch
Schwestern des Roten Kreuzes usw . ist der Zutritt zu den Wagen
strengstens zu verbieten : gegen Zuwiderhandelnde ist unnach-
fichtlich und sofort einzuschreiten. Gegebenenfalls sind sie festzu -
nehmen und der Ortspolizeibehörde zur Bestrafung vorführen zu
lassen .

Unterstützung der Angehörigen der Baterlandsverteidigung .
^ Mannheim , 18. Aug . Die Vereinigung der In -

dustriellen vom Jndustriehafen und Wald-Hof beschloß, ihren
Mitgliedern zu empfehlen, die Leistungen des Lieferungsverban ^
des für die Angehörigen ihrer ins Feld gezogenen Arbeiter um
8 Jt für die Frauen , um 2 .50 Jt für je das erste bis dritte Kind
und um je 1 .28 Jt für jedes weitere Kind zu erhöhen.

Die empörten Gelehrten .
Jena , 19 . Aug. (WTB .) Die Professoren Ernst HaeckeI

und Rudolf E u ck e n , die beide seit längerer Zeit starke Beziehun -
gen pflegten , veröffentlichen eine Erklärung , in der sie der inneren
Empörung über das Verhalten Englands Aus -
druck geben .

Kriegsspenden.
* Berlin , 19. Aug . Dem Hauptvorstande des Vater -

ländischen Frauenvereins zu Berlin sind vom
K a i s e r 50 000 Jt und der Kaiserin 5000 Jt für seine Kri«gs-
tätigkeit zugegangen.

Zollbefreiung für Liebesgaben.
Der Bundesrat hat beschlossen, aus BilligLeitsgrimden zu ge-

nehmigen, daß a) Nahrungs - , Genußmittel und Bekleiduwgs-
gegenstände, die als Spenden für die kämpfenden Truppen aus
den« Ausland oder aus deutschen Zolkmsschlnßgebieten, Frei -
bezirken oder Zollagern eingehen, vom Zoll befreit bleiben , siNveit
von einer der von der Heeres- oder Marineverwaltung zur
Empfangnahme und Verteilung der Gaben bestimmten Stellen
die Übernahme der Sendung bescheinigt wirb , b) Waren , die
den Vereinigungen vom Roten Kreuz oder den Ritterorden für
die freiwillige Kriegskrankenpflege gespendet werden, frei von
Zöllen und Verbrauchsabgaben abgelassen werden können.

Bulgarien und die österreichischen Erfolge .
Sofia , 18 . Aug . (WTB .) Die Nachrichten von dem öfter-

reichischen Erfolge in Serbien werden hier allgemein mit
großer Genugtuung aufgenommen . Das Publikum be-
spricht sie lebhaft und kann die Niederlage Serbiens kaum er-
warten .

Der Schiffsverkehr durch die Dardanellen .
Konstantinopel , 19. Aug . Die Pforte hat an alle ausländ !-

schen Vertretungen eine Note gerichtet, in der sie erklärt , daß
alle Handelsschiffe , welche die Dardanellen passieren,
ihre Apparate für drahtlose Telegraphie am
Landezurücklassenmüfsen und auf der Rückkehr wieder
an Bord nehmen können.

Die Neutralität Chinas .
* Newyork, 17. Aug. Aus Washington wird gemeldet,

daß wegen der Spannung im fernen Osten die amerikanische Re-
gierung Schritte bei den Mächten, unternehme , damit die Neu -
tralität Chinas gewahrt bleibe. „ (Franks . Ztg .

")

Schandtaten des belgischen Pöbels.
Köln , 19. Aug. (WTB .) Der „Kölnischen Zeitung " nach

hat der belgische Pöbel in dem Kloster „Jesuite " bei Lüttich
20Klosterbrüderund einen Pater ermordet . Der
Pöbel zündete dann das Kloster an allen Ecken an. Den in acht
Automobilen auf Anruf ankommenden deutschen Soldaten war
es nicht mehr möglich , das Kloster zu retten . Sie geleiteten 350
Klosterbrüder an die Grenze unter Mitnahme der ziemlich be-
trächtlichen Schätze des Klosters.

Vom vadlschen Roten Kreuz.
RK . Karlsruhe , 18 . Aug .

Der Kaiserliche Kommissar hat mehrere Delegierte bestätigt , tvaS
bereits gemeldet wurde . Nachzutragen ist, daß Dr . Ströbe als Re-
servelazarettdelegierter bestätigt wurde , was gestern aus Versehen weg -
blieb.

Heute nacht 4 Uhr traf ein Zug mit 3? Verwundeten ein . Davon
wurden 10 im alten Vinzentiushaus und 27 im neuen städtischen
Krankenhaus untergebracht . Die Verbringung ging gut und innerhalb
einer kleinen Stunde vor sich. Alle bei der Arbeit Beteiligten gaben
sich wie immer die größte Mühe , mit den Bahren nirgends anzustoßen
und überhaupt so sanft wie möglich damit umzugehen , weil jede Er-
schütterung den Verwundeten weh zu tun pflegt .

Den frohgemuten Gebern sei heute ein Wunsch für die Lazarette
vorgetragen , der einem großen Bedürfnis entspricht . Wer es kann,
der stifte einen R a ch t st u h l, wofür das Rote Kreuz dankbar sein
wird .

Prinzessin Miguel de Braganza in Bronnenbach a . T.
spendete dem Roten Kreuz 10 000 M , wovon die Ortsgruppe Wertheim
und der Landesverband je die Hälfte erhielten .

Hofmetzger E b b e ck e in Karlsruhe stiftete eine große Menge frischer
Fleischwürste , Konditor Freund Zwieback.

Das Kriegsministerium hat eine Auskunftsstelle errichtet ,
die durch Vermittelung des Roten Kreuzes den Angehörigen der Pfleg -
linge in den Lazaretten Auskunft zugehen lassen wird . Die Angehörigen
der bis jetzt vorhandenen Pfleglinge wurden bereits unterrichtet , und
zwar die der Schwerverwundeten telegraphisch , die der Leichtverwun -
deten brieflich , wozu Vordrucke benützt werden . Besuche bei den Ver »
wundeten können begreiflicherweise nur in den dringendsten Fällen zu-
gelassen werden . Die Unruhe in den Lazaretten , in denen die größte
Stille herrschen soll, würde sonst zu groß werden . Auch darin muß sich
unsere Selbstbeherrschung zeigen , daß wir uns den Wunsch nach einem
Wiedersehe »» versagen , wo keine Gefahr auf dem Verzug steht.

Durch Vermittelung der Handelskammer find 8 sachverständige
aufgestellt worden , die den Verwundeten in den Lazaretten in geschäst-
lichen Angelegenheiten mit Rat und Tat zur Hand gehen . Die
Krankenschwestern rufen auf Verlangen der Pfleglinge einen der Sach -
verständigen heÄei ; natürlich mutz dies im engsten Einvernehmen mit
der ärztlichen Leitung geschehen.

Großherzog Friedrich hat das sogen . Erbprinzen -
s ch l ö ß ch e n (bei der Volksküche Ritterstraße ) zum Zweck der Errich¬
tung einer Kinderbewahranstalt überlassen ; die Großherzogin Luis «
zu demselben Zwecke das Hintergebäude der Viktoria -
schule . Die Einrichtungsarbeiten sind bereits im Gange .

Eine ungenannt bleiben wollende Dame hat dem Roten Kreuz den
Erlös aus einem Schmuck mit 3058 Jt zugewendet . Dieser
Opfersinn erinnert an das Jahr 1813 und wird zur Nachahmung
empfohlen .

Aus Müllheim kam eine Danksagung für verschiedene dahin
ergangene Sendungen von Lazarettbedarf mit dem Beifügen , daß von
allem genug vorhanden sei . Dies zur Beruhigung derer , die denken,
es könnte an irgend etwas Mangel sein . Dies ist nicht der Fall .

Längere Zeit beschäftigte sich der Landesausschuß mit der Sorge
für die Familien der ausgerückten Mannschaften Allen
soll in befriedigender Weise entgegengekommen werden , soweit dies
notwendig ist .

Sanitäts- und Postenhnnd .
Der Verein für Deutsche Schäferhunde S . V.,

Ortsgruppe Karlsruhe und Umgebung bringt folgendes
zur Kenntnis :

Vor einigen Tagen ging vom Kriegsministerium an den
deutschen Schäferhundverein folgende Mitteilung : „Sanitäts -
Hunde werden zunächst versuchsweise bei den Sanitätskompanien
des Gardekorps eingestellt. Bewähren sie sich in Kürze dort , er-
folgt weitere umfangreiche Einstellung . Listen sind daher dauernd
weiterzuführen und zwar getrennt sür

a) Geschenkweise angebotene fertig ausgebildete Sanitäts -
Hunde : für

d) verkäuflich angebotene fertig ausgebildete Sanitätshunde :
e) geschenkweise oder verkäuflich angebotene noch ausbil -

dungsfähige Sanitätshunde :
ä) geschenkweise angebotene Postenhunde .
Der Sanitätshund soll , wie sein Name besagt, in den Dienst

der Verwundeten -Fiirsorge treten , soll dafür sorgen, daß den un-
vermeidlichen Opfern des Krieges bald menschliche Hilfe zuteil
wird , damit sie dem Leben und damit dem Vaterlande und ihren
Angehörigen erhalten werden.

Außer Sanitätshunden werden aber auch Sanitätshund -
Führer benötigt und zwar ebenfalls in großer Zahl . Das ist
der Platz , wo jeder Deutsche , der nickt zur Fabne einberufen ist.

aber ausreichende Erfahrung in der Führung eines Hundes hat
und noch genügende körperliche Rüstigkeit besitzt , sich im Dienst
des Vaterlandes , zum Besten seiner kämpfenden Brüder betätigen
kann. Meldungen als fteiwillige Sanitätshund -Führer sind so-
fort an die Geschäftsstelle zu richten , und zwar unter Angabe des
vollen Namens , der Adresse , der Staatsangehörigkeit und des
Alters , ferner des Zivil - und des Militärverhältnisses .

Die Postenhunde schließlich sollen in unübersichtlichein
GÄände und bei Nacht den vorgeschobenen .Sicherungsabteilungen
der ruhenden Truppe beigegeben werden ; unter Ilmständen in
schwierigem Gelände auch kleinen Streifabteilungen . Sie sollen
da Auge und Ohr des Mannes unterstützen, ihn rechtzeitig durch
Aufmerksamkeit kennzeichnendes Verhalten , durch Ohren - und
Rutenspiel und durch leises Knurren — nicht lautes und an -
haltendes Bellen ! — auf das Herannahen Fremder aufmerksam
machen und dadurch zu eigener geschärfter Wachsamkeit anregen .
Der Hund wird sich dabei, außer an den vorbezeichneten Stellen
noch besonders bewähren : im Festungskriege und bei allen , den
Unternehmungen des Kleinkrieges besonders ausgesetzten Stellen
im Rücken des Heeres, die zur Aufrechterhaltung der Verbindung
nach der Heimat dienen : zum Bahnfchutz , also an Tunnels und
Brücken , an Etappenorten u . ä. Stellen .

Zum Dienst als Postenhund ist jeder harte , Wetter -
feste und wcMame Hund geeignet (Kläffer nicht ! Geschlecht
gleichgültig) : besonderer Ablichtung bedürfen solche Hunde nicht,
im Gehorsam müssen sie selbstredend sein . Sie würden den
Truppen selbst zugeteilt (Kompanien usw .) , an die sich Hunde
bekanntlich gerne dauernd anschließen, In Betracht kämen zu-
nächst Angehörige der oben schon erwähnten Dienfthrmdrassen,
ferner etwa Jagdhunde — soweit sie wachsam , was nicht durchweg
der Fall ! —, rauhhaarige Pinscher (Schnauzer) und etwa deutsche
Boxer.

Ueber das Angebot von zum Postenhund -Dienst geeignetem .
Hunden gilt das gleiche wie schon über Sanitatshunde gesagt: doch
sollten Hunde zu diesem Dienst nur geschenkweise angeboten
werden I

Also, Hundeliebhaber von Karlsruhe und Umgebung , säumet
nicht , stellt geeignete Hunde den? edlen Werke zur Verfügung.

Eine Meldestelle hat Herr Betriebsassistent Wilh . S ch a p e r ,
Winterstraße 43, hier , übernommen . Diesbezügliche Meldungen
sind dorthin zu richten.

Am Mittwoch den 19 . August, abends 9 Uhr, findet zu diesem
Zweck eine Zusamnrenkunst im Cafö Nowack statt . Interessenten
sind hierzu eingeladen .

Gold in Banknoten umwechseln heißt
dem Vaterlande dienen .
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Aus dem GroWerzogtm«.
* Mannheim , 18. Aug. Infolge Entzündung in einer Kam-

mer von Benzoesäure aus noch nicht aufgeklärter Ursache entstand
in der Badischen Anilin - und Sodafabrik ein B r a n d des be-
treffenden Gebäudes , der durch die Feuerwehr der Fabrik in
kurzer Zeit gelöscht werden konnte. Leider erlitt ein Arbeiter
dabei nicht unerhebliche Brandwunden .

* Schwetzingen, 18 . Aug . Das Schwetzinger Schloß
mit seinem berühmten Schlohgarten wurde in ein Reserve -
lazarett umgewandelt und werden 200 Betten untergebracht
werden.

* Frikdrichsscld, 18 . Aug . In dieser ernsten bewegten Zeit
hat die Ortsgruppe Friedrichsfeld des Deutscheu
Flottenvereins das nachahmenswerte Beispiel gegeben ,
sich sofort in den Dienst des vaterländischen Samaritertums zu
stellen und Sammlungen für die Pflege und Erfrischung der
Verwundeten und Krieger veranstaltet , welche in der Bahnhof -
station Friedrichsfeld Halt machen müssen .

23 Pforzheim , 18 . Aug . Die Vorstände des hiesigen
Nationalliberalen und I u n g li be r a l en Partei -
Vereins haben in einer Versammlung am Samstag be-
schlössen, dem Herrn Oberbürgermeister eine vorläufige Beihilfe
von 2000 Jt anzuweisen . Davon sollen 1000 Jt für das Rote
Kreuz und 1000 Jt für die allgemeine Kriegshilfe in Pforzheim
verwendet werden . Weitere Gaben sind nach Möglichkeit und
Bedarf in Aussicht genommen.

* Rastatt , 18 . Aug . Bei den badischen Bezirkskommandos
liegen hunderte von Anmeldungen ausgedienter
Offiziere und Unteroffiziere zum Kriegsdienst vor .
Ein pensionierter Dwisionsgeneral , der 1870 als Leutnant bei
den 112ern rnitgefochten, hat sich' als einer der Ersten gemeldet
und wartet nun auf seine Einberufung . Schon am Morgen des
ersten Mobilmachungstages meldete sich hier ein fast 70jähriger
ehemaliger Reserveoffizier der Artillerie , der das Ritterkreuz des
Kvrl Friedrich -Ordens auf der Brust trug , das ihm 1870 vor
Strasburg verliehen worden ist. Er brachte seine vier Söhne
mit , die dem Ruf zur Fahne folgten .

V Gernsbach, 18 . Aug. Die Firma Schoeller u . Höfch
hier hat es durch eine besonders gegründete Kriegshilfskasie er -
möglicht, in Notfällen , die durch den Krieg hervorgerufen sind,
wirksam einzugreifen . Als besonders anerkennenswert ist zu be -
merken, daß sämtliche Leiter und Angestellten der Fabrik zu¬
gunsten dieser Kasse auf einen Teil ihres Gehaltes verzichten.
Die Verwaltung der Kasse ist in die Hände der Arbeiter selbst
ael-eat .

Kehl, 18 . Aug . Die Zellulosefabrik Ludwig T r i ck G m.
b . H. in Kehl, wird. Wie der „Kchler Zeitung " mitgeteilt wird ,
W auf weiteres den Frauen ihrer zu den Fahnen einberufenen
Beamten das volle Gcha.lt , den Frauen der Arbeiter 1 Jt und
für jedes Kind bis zum Alter von 14 Jahren 20 •»§ pro Tag be-
zcHlen . »* Offenburg , 18 . Aug. Bei der „Reichspost" wurde laut
„Ortenauer Bote " ein Radfahrer — es soll ein Dreschmaschinen -
besitzer namens Fröhlich aus Bühl sein — von einem Auto
überfahren und schwer verletzt .

Ei Lahr , 18 . Aug . Ein nachahmenswertes Beispiel hat der
Chef der Finna C . F . Maurer . Herr Kommerzienrat Otto
Maurer , gegeben . Die vielen Frauen , deren seither in der Fabrik
des Herrn Maurer beschäftigten Ehemänner zum Kriegsdienst
eingezogen wurden, erhalten allwöchentlich sieben Mark aus -
bezahlt'

V
'
Freiburg , 18 . Aug. Der Bad . Landesfeuerwehr ,

verband erläßt soeben an seine Mitglieder einen Aufruf , in
welchem er zunächst mitteilt , daß der auf September d . I . nach
Freiburg anberaumte 25 . Lande sf euerw e hrt a g Nicht
abgehalten wird . In dem Auftuf werden sodann die nicht
ins Feld gerückten Feuerwehrleute ermahnt , sich den zuständigen
Behörden zum Schutz unseres Vaterlandes zur Verfügung zu
stellen .

* Donaueschmgen, 17. Aug . Vom Kaiser ist dem Fürsten
Fürstenberg nachstehendes Beileidstelegramm zuge-

gangen : . . ^
Mein lieber Max ! Es liegt mir am Herzen, Dir am

Grabe Deiner teuren Mutter im Geiste in alter Freundschaft
die Hand zu drücken . Wenn uns auch die Pflicht zwingt , diese
schwere Zeit getrennt , jeder auf seinem Platz , imrchM,nachen ,
im Innern bleibt zwischen uns alles beim alten . Gott schüre
Dich! Auf Wiedersehen in böserer Zeit . Wilhelml . N .



Tie Voruahme der GemeiaSewahlen .

Das -neueste Gesetzes»- und Lewrdnuu Mlat t enthält folgen-
icS provisorische Gesetz:

Friedrich von Gottes Gnaden GrvMerUg von Budeu>
- Herzog von Zähringen .

Auf den Antrag Unseres Ministeriums des Innern und nach
Anhörung Unseres Staatsministeriums haben Bit auf Grund
deS 8 66 der Verfassungsurkunde beschlossen und verordnen hier-
mit provisorisch mit sofortiger Wirkung, wie folgt :

8 1 .
Während der Gültigkeitsdauer dieses Gesetzes treten die

Vorschriften der Gemeinde- und der Städteordnung über die
Wahl des Bürgermeisters und die Erneue -
rungstvahl von Gemeinde - (Stadt -) räten und des
Bürgerausschusses außer Kraft .

Für den gleichen Zeitraum wird die Amtßdauer der bisher
im Dienst befindlichen Bürgermeister sowie der bisherigen Mit -
glieder der Gemeindekollegien verlängert -

8 2.
Wird die Stelle des Bürgermeisters durch Tod oder Austritt

erledigt , so ist in den Gemeinden mit Bürgeraus >schub durch
diesen , in den übrigen Gemeinden von den Bürgern und Wahl-
berechtigten Einwohnern für die Dauer dieses Gesetzes ein E r-
s a tz m a n it zu wählen .

Etwaige Beschwerden gegen die Wahl entscheidet endgültig
das Bezirksamts

8 3 .
Falls besondere Gründe , insbesondere ein« infolge Eintritts

von Mitgliedern in den Dienst des Heeres, der Flotte oder der
freiwilligen Krankenpflege etwa drohende. Beschlußunfähigkeit ,
die Ergänzung des Gemeinde- (Stadt -) rats ober des Bürgeraus -
schusses notwendig machen, so kann das Bezirksamt diese Ergän¬
zung anordnen . Sie erst?Igt beim Gemeinde- (Stadt -)rat wie
beim Bürgerausschuß in der Weise , daß für die Abwesenden durch
ZuWahl Ersatzmänner bestimmt werden.

Die Amtsdauer der Ersatzmänner erlischt mit der endgül¬
tigen Rückkehr der Vertretenen , im übrigen mit der Gültigkeit
dieses Gesetzes .

Etwaige Beschwerden gegen die Wahl der Ersatzmänner ent¬
scheidet endgültig das Bezirksamt .

8 4.
Das Ministerium des Innern wird ermächtigt, den Zeit -

Punkt zu bestimmen, zu welchem dieses Gesetz wieder außer Kraft
tritt .

Gegeben zu Karlsruhe , den 17 . August 1914 .
Friedrich.

von Bodman .
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchsten Befehl :

F . K , Müller «

Amtliche Nachrichten .
* Mit Entschließung des Grotzh. Ministeriums des Kultus und

Unterrichts wurden Oberlehrer Adolf Leonhard an der Volksschule
in Friedrichsfeld (Amt Schwetzingen ) und der bisherige erste Lehrer
Oberlehrer Andreas Wältner an der Volksschule in Leimen (Amt
Heidelberg ) zu Schulleitern mit der Amtsbezeichnung Rektor ernannt .

* Das Ministerium des Innern hat den Handelslehrerkandidaten
Heinrich K ä h n Y in Sinsheim zum Handelslehrer in Mannheim er-
nennt .

:» # •

Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetznngen te*
der etatmäßigen Beamten der Gehaltsklaffen H bis K

sowie von Nichte tatmätzigen Beamten .
Aus dem Bereiche de« Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Zill - und Steurrdirektion . —
Etatmäßig angestellt : die Bureaugehilfen Philipp Witsch in Frei -

bürg , August H u g in Mannheim und Georg Schulz in Karlsruhe
als Kanzleiassistenten .

— Staatseisenbahnverwaltung . —ij
Ernannt : zu Lokomotivführern : die Reserveführer : Franz Sie gl

in Karlsruhe , Friedrich Wiehler in Radolfzell , Friedrich Thale -
vi e r in Offenburg , Friedrich F a u s e r in Lauda , Ludwig H e i n l e
in Mannheim , Karl Metzinger in Karlsruhe , Heinrich Flesch in
Karlsruhe , Alfred Schumacher in Offenburg , Karl Armbrust er
in Mannheim , August Barth in Karlsruhe , Karl Ebi in Bonndorf ,
Otto Rothenberger in Rastatt , Wilhelm G r e tz in Karlsruhe ,
Konrad H u b e r in Villingen , Oskar Hehn in Hardheim , Georg
Brummer in Lauda , Ludwig Schüßler in Villingen , Wilhelm
Hold in Heidelberg , Adolf M a i e r in Donaueschingen , Wilhelm
Schilling in Heidelberg , Wilhelm Müller XVII . in Singen
( Hohentwiel ) , Rudolf Offner in Mannheim , Karl Kaufmann in
Basel ; zum Zugmeister : Stationsmeister Engelhard Heinemann
in Freiburg ; zu Wagenrevidenten : die Schaffner : Johann Herr -
mann in Karlsruhe , Philipp H e r b o l d in Karlsruhe , Otto S ch ä-
fer in Karlsruhe ; zu Betriebsaufsehern : die Schirrmänner : Valentin
Brecht in Mannheim , Joseph Fleck in Mannheim ; zum Amts -
diener : Weichenwärter Anton 58entstein in Basel ; zum Schaffner :
Bremser Martin Maurer in Freiburg ; zu Hallenmeistern : die Lade -
meister : Jakob Krieg in Offenburg , Karl Füller in Pforzheim ,
zum Lademeister : Wagenaufschreiber Rudolf Hu st er in Neckarelz.

Etatmäßig angestellt : als Bahnmeister : Bahnmeister Emil Neu -
berth in St . Georgen (Schwärzt » .) , als Bauassistent : Aeichengehilfe
Friedrich Kirchhoffer in Karlsruhe ; als Kanzleiassistent : Kanzlei -
xehilfe August Menne in Mannheim ; als Lokomotivheizer : Wilhelm
K e l l e r in Villingen ; als Schirrmänner : Adam P i s o t in Karlsruhe ,
Andreas Matt in Hausach, Anton Etzhorn in Bruchsal ; als Amts -
diener : Johann Karl in Mannheim ; als Bahn - und Weichenwärter :
Ulbert G r u b e r , Peter Brenner , Friedrich Wenges , Albert
Vi ü 1111 , Matthäus Scheuch , August Schießel , Adam W a n n e r.

Ins nichtetatmäßige Beamtenverhältnis aufgenommen : als
Maschinenwärter : Friedrich D o r n e r von Grünstadt (Pfalz ) .

Vertragsmäßig aufgenommen : als Bureaugehilfen : Heinr . Dreis -
mann von Batenhorst ( Westsal .) , Ludwig Schmitt von Rettigheim ;
als Kanzleigehilfe : Hermann Schwally von Heidelberg ; als Loko-
motivheizer : Karl Boch von Löhrbach (Hessen) , Adam Klotz von As -
bach, Johann G u n d von Neckargemünd, Eugen Fehler von Men -
zingen , Leonhard U m m i n g e r von Oberlauda , Martin Stadt -
müller von Bruchsal , Wilhelm Nelson von Leopoldshafen , Albert
Fischer von Ehingen ( Amt Engen ) , Karl Hatzfeld von Hüfingen
(Amt Lörrach) , Albert Wacker von Unterstenweiler , Albert Rhein
»on Basel , August Münch von Lauda , Adrian Weißer von Unter -
kirnach , Eduard Gfell von Kirchdorf, Anton Mohr von Oberwitt -
stadt, Heinrich B u f f von Weinheim , Ernst K n a b von Karlsruhe ,
Philipp K l e i n von Steinbach (Pfalz ) , Robert Grämlich von Oster -
iurken , Heinrich Scher er von Bafel , Richard Kr am er von Karls -
ruhe , Friedrich F i a n d von Mengen ( Amt Freiburg ) , Berthold
Schick von Neckarbischofsheim, Wilhelm B r u t t e l von Tengen ( Amt
Engen ) , Joseph H e l m st e t t e r von Gerlachsheim , Stephan F e h r e n-
bach von Rastatt , Karl L i n s e r von Waltershofen , Karl Matt von
Klengen , Friedrich Unser von Heidelberg ; als Bahn - und Weichen -
Wärter : Johann Wirsching von Babstadt , Joseph B i s ch o f f von
Scckach , Georg B o h n e r von Gölshausen , Peter Limberger von
Grüningen , Linus H e t t e n b a ch von Windischbuch, Leo H ä g e l e von
Hilzingen , Berthold H e i n z l e r von Bruchhausen , Stephan Kopf
von Niederschopfheim ; als Lademeister : die Bahnhofarbeiter : Heinrich
Münch von Rüdigheim , Wendelin Baumann von Neudorf ; die
Magazinsarbeiter : Otto Hetz von Lahr , Johann Kocher von Kirch-
heim b. H . ; als Wagenaufschreiber : Bahnhofarbeiter Franz Gütle
von Appenweier .

Versetzt : Bahnmeister Joseph H e ckl e in Freiburg nach Konstanz .
Bahnmeister Matthias Mager in Konstanz nach Karlsruhe , Bahn -
« eifter Joseph Tröller in Wehr nach Schopfheim . Bahumeistc «

Bernhard Bü hrle in Pforzheim nach Achern, Bahnmeister Martin
Dubronner in Oberkirch nach Hornberg , Bauassistent Leopold
Greitmann in Basel nach Freiburg , Bauassistent Heinrich Man -
g e r in Basel nach Karlsruhe , Betriebsafsistent Emil Santo in
Mannheim nach Karlsruhe , Lokomotivführer Johann Bruder in Lil -
lingen nach Waldshut , Lokomotivführer Franz Rappenecker in
Waldshut nach Freiburg , Zugmeister Fiedrich Kocher in Villingen
nach Heidelberg , Bauausseher Matthäus Kühn in Karlsruhe nach
Freiburg , Reserveführer Georg H u g in Radolfzell nach Villingen ,
Schaffner Jakob D i e tz in Riehen bei Basel nach Lörrach, Schaffner
Georg K a i s e r in Lörrach nach Basel , Schaffner August W a l d m a n n
in Rheinau nach Heidelberg ; Schaffner Leo Bertsch in Bruchsal nach
Karlsruhe ; die Eisenbahnassistenten : Adolf Schaffner in Mann -
heim nach Titisee , Alfred Stürze ! in Biberach -Zell nach Emmen -
dingen , Joseph Fichter in St . Georgen i. Schw . nach Immen -
dingen , Wilhelm Vierneisel in Mannheim nach Gernsbach , Otto
Schönsiegel in Heidelberg nach Mannheim , Karl Bollerer in
Walldürn nach Osterburken , Hermann Klug in Osterburken nach
Rastatt , Hermann Acht stätter in Gernsbach nach Bad . Rheinfelde !«,
Ludwig Lichtenberger in Kippenheim nach Orschweier , Albert
Kapp in Gernsbach nach Freiburg , Ernst Häusler in Karlsruhe
nach Radolfzell, Alfred K u l l in Titisee nach Bühl, Ludwig Bender
in Bammental nach Müllheim ; die Bureaugehilfen : Heinrich Dreis -
mann in Grötzingen nach Hinterzarten , Alfred Neidhart in Mann -
heim nach Bad. Rheinfelden , Wilhelm Braun in Mannheim nach
Eppingen , Franz Müller in Mannheim nach Murg , Wilhelm
V ü h l e r in Freiburg nach Titisee , Friedrich Link in Heidelberg nach
Mannheim , Daniel Leibert in Neckargemünd nach Waghäusel ,
Friedrich Schaufelberger in Gernsbach nach Bühl , Albert
Elsenhans in Karlsruhe nach Bühl.

Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung ihrer
langjährigen treuen Dienste : Lokomotivführer Peter Gilbert in
Mannheim , Betriebsassistent Jakob G a u e r in Karlsruhe , Amtsdiener
Xaver Schemel in Achern (auf Ansuchen) ; wegen leidender Gesund -
heit , unter Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste : zugf .
Wagenwärter Joseph Sch äffer in Freiburg , Schaffner Ambros
L a i e r in Mannheim , Rottenführer Philipp Kraft in Hoffenheim .

Gestorben : Schaffner Gustav Emm ert in Mosbach am 13 . Juni
l . I ., Amtsdiener Jakob Vogel in Karlsruhe am 11 . Juli l . I . ,
Bremser Bernhard Dämmert in Heidelberg am 19 . Juli l. I . ,
Schaffner Karl S t e n g e l e am 21 . Juli l . I .

Ans der Residenz.
' Karlsruhe , 19. August 1914

— Aus dem Hofbericht. Der Großherzog nahm im
Laufe des gestrigen Tages die Vorträge des Ministers Dr . Böhm,
dss Geh . Legationsrats Dr . Seyb und des Geheimerats Dr . Frei »
Herrn v. Babo entgegen.

5lrikgSversicherung . Die Karlsruher Lebens -
v e r s i ch e r u n g a . G . gibt bekannt, daß sie für alle bei ihr ab-
geschlossenen Lebensversicherungen, für die d-ie Versicherungs-
Urkunde späte st ens am 1 . Juli 1914 unter Zahlung der
ersten Prämienrcte eingelöst war , die Kriegsgefahr für
den gegenwärtigen Krieg nach Maßgabe der für die einzelnen
Versicherungen geltenden Versicherungsbedingungen ohne
weiteres übernommen hat, während für die später eilige-
lösten Versicherungen die Kriegsgefahr , nur wenn dies ausdrück-
lief) vereinbart worden ist, übernommen wird .

— Entschädigung für ausgehobene Pferde und Wagen . Die
Entschädigungen , welche für die zum Krieg ausgehobenen Pferde
nebst Geschirren, sowie für die von der Militärbehörde cmge-
kauften Fahrzeuge einschließlich der Kraftfahrzeuge zu entrichten
sind, werden im Laufe des Monats August von der Großh .
Landeshauptkasse durch Vermittlung der Bezirksfinanzstellen
ausbezahlt werden. Der Tag der Auszahlung wirb von den Be-
zirksfinanzstellen besonders bekannt gemacht . Bei Aushebung
der angekauften Pferde , Wagen usw . ist dem bisherigen Eigen -
tümer ein Anerkenntnisschein ausgehändigt worden : die Aus-
zahlung erfolgt nur gegen Ablieferung dieses mit Empfangs -
bescheinigung des Empfangsberechtigten zu versehenden Aner-
kenntmsscheines.

<K> Aus dem badichen Schulwesen. Nach bestandener Ab -
gangsprüfung sind 80 Zöglinge des Oberkurses des Lehrersemi-
nars in Ettlingen unter die Volksschulkandibaten auf -
genommen worden, ebenso 81 Zöglinge des Oberkurses des
Lehrerseminars I in Karlsruhe . 23 Kandidatinnen haben
die erste Prüfung in Haushaltungskunde am Lehrerinnen -
f e m i n a r des Bad . Frauenvereins in Karlsruhe bestanden und
sind zur Erteilung des Unterrichts an Volksschulen für befähigt
erklärt worden. Im Monat Oktober b. findet Termin für
die erste sowie für die höhere Lehrerinnenprüfung statt und zwar
werden diese beiden Prüfungen am Lehrerinnenseminar Prin -
zessin Wilhelm Stift in Karlsruhe abgehalten . Anmeldungen zu
der Prüfung sind mit den üblichen Zeugnissen bis zum 30 . Sept .
d. I . an das Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
einzureichen.

— Kein Mangel mehr an Hartgeld . Der Mangel an Hart -
geld und das Ueberangebot von Papiergeld hat sich jetzt ziemlich
ausgeglichen. Große Beträge werden von den Militärbehörden
für Lieferungen verausgabt , die Offiziere erhalten Equipierungs -
gelber und Gehalt im Voraus , die Soldaten Löhnung und das
alles in Gold und Silber . Natürlich flutet das wieder in die
Kassen der Geschäfte und so ist jetzt kein Mangel mehr an Hart -
geld. Vielfach wechseln sich sogar die Offiziere solches tn
Papier ein.

— Verhaftet wurden : ein Händler aus Ertingen , welcher dringend
verdächtig ist, am 12. l. M . aus der Steuerkasse in Emmingen (Amt
Stockach) mittelst Einbruchs 1000 M a rk entwendet zu haben i,
ein Eisengieher aus Mannheim , der von der Staatsanwaltschaft Mann -
heim wegen Betrugs i . w. R. steckbrieflich verfolgt wird ; ein hier
wohnendes IS Jahre altes Mädchen aus Krakau, das dringend ver -
dächtig ist , in letzter Zeit auf den hiesigen Wochenmärkten Taschen ,
d i e b st ä h l e verübt zu haben , sowie deren Mutter wegen Begünsti -
gung ; ferner ein Taglöhner aus Bietigheim wegen Diebstahls .

— Unfall . Am 17. l . M . trat ein barfuß gehender Volksschüler von
hier in der Kanonierstraße in einen von einer Flasche herrührenden
Glasscherben und zog sich eine erhebliche Schnittwunde am linken
Fuß zu , so daß seine Aufnahme ins städtische Krankenhaus erforderlich
wurde .

Letzte Tetegramme.
Straßburg , 18. Aug. (WTB .) Nach einer Meldung de?

„Straßburger Korrespondenz" hat der Kaiser den Kreis -
direktor Geh . Regierungsrat Freiherrn von der G o l tz in Straß -
bürg zum Ministerialrat im Ministerium für Elsaß-Lothringen
ernannt . Derselbe ist dem Staatssekretär überwiesen worden ,
um in dessen Vertretimg die Direktion des Oberschulrates zu
übernehmen .

Berlin , 18 . Aug. (WTB .) Der Kaiser hat dem Professor
Dr . D ö r p f e l d , Berlin -Friedenau , das Kreuz der Ritter des
Hausordens von Hoheuzollern verliehen . — Der Fürst von
Waldeck und Pyrmont hat den Landesdirektor Präsident von
R e d e r n zum Bevollmächtigten im Bundesrat ernannt .

() Berlin , 18 . Aug. Eine sehr zahlreich besuchte Fachous --
schußsitzung der Kurz - und Galanteriewarenbranche
unter dem Versitz des Abgeordneten Rosenow beschloß ein -
stimmig , bei dem Rat de? Stadt Leipzig und der Leipziger Han¬
delskammer vorstellig zu werden, daß die diesmalige Leip¬
ziger H e r b st m e s s e ausfällt .

Zum Geburtstag des Kaisers Franz Jo ?c ; h!. 4
Prag , 18 . Aug . (WTB .) Gegenüber einer Abordnung de«

PragerStadtvertretung und des Büvgerkörpers , diq
gestern dem Statthalter ihre Glückwünsche zum Geburtstag deS
Kaisers unterbreiteten , erwiderte der Für st T h un : Es mußi
die Herzen aller treuen Oesterreicher mit Freude und Stolz er«
füllen , wie alle Volksstämme Oesterreich-Ungarns alle früheres
nationalen und Parteikämpfe vergessen und herbeieilen , um die!
Ehre und die Sicherheit des Reiches zu schützen . Da der Kaiser
sich nur aus Rücksichten auf die unbedingte Notwendigkeit schwer
entschlossen hat , seine Nationen unter die Waffen zu rufen , so
muß es ihm zum Trost gereichen , mit welcher Liebe alle seinem
Kriegsrufe folgten.

Der kranke Papst .
Rom, 18. Aug. (WTB .) Wie das „Giornale d'Jtalia ^

meldet, stellten die Aerzte heute abend fest, daß die Krankheit
des Papstes einen regelmäßigen Verlauf nimmH
und keinem Grund zur Beunruhigung bietet . , #£

Rom, 18 . Aug . (3 Uhr nachmittags .) Die Professoren
haben den Papst besucht und eine Besserung in seinem Be-
finden festgestellt . Das Fieber, das gestern 38 Grad betrug . iL
während der Nacht um einige Striche gefallen . Das leichte,
durch einen Bronchialkatarrh hervorgerufene Unwohlsein ver«»
läuft normal . Für die Nachtwache wurde keinerlei Maßnahm «
getroffen, da der Papst ruhig schlief. Di« Schwester und die
Nichte des Papstes besuchten ihn heute morgen .

Der türkische Minister und Kammerpräsident in Sofia . ^
Sofia , 18. Aug . (WTB .) Zu Ehren des türkischen M i -

nrsters des Innern unb des Kammerpräsidenten
fand in der ottomanischen Gesandtschast ein F e st m a h l statt , zu
dem auch der deutsche Konsul geladen war .

Frankreich und die belgische Rentralität »
* Köln, 18. Aug. Wie deutsche Flüchtlinge aus PariK

der „Kölnischen Zeitung " mitteilen und wie durch zuverlässige
Augenzeugen bestätigt worden ist, haben die französischen TruH -
Pen bereits am 1. August abends den belgischen Grenzort
quelinnes besetzt, während die deutschen Truppen erst in der
Nacht vom 2. zum 3. August die belgische Grenze überschritte»
haben . Es ist damit einwandfrei festgestellt, daß die V e t -
letzung der belgischen Neutralität zuerst von
F r a n k r e i ch b e g a n g e n w o r den i st. • ~

Der Kult mit feindlichen Gefangenen .
Aus der Pfalz wird den „M . N. N .

" geschrieben: Lebhafte
Klagen über geradezu unverständliche Umschmeiche -
l u n g der in den letzten Tagen durch die Bahnstrecken der Pfalz
abtransportierten gefangenen Franzosen kommen von
einzelnen Stationen . Wie die Blätter melden, kam es beispiels -
weise auf dem Bahnhof Kaiserslautern zu unerhörten
Auftritten . Dort drängten sich Wehrkraftjungen , Damen vom
Raten Kreuz, ja sogar deutsche Landwehrmänner ( I) um die
Eisenbahnwagen, um den schuftigen Friedensstörern und Ver--
stümmlern wehrloser deutscher Verwundeten die Tafchen mit
Zigarren und Verpflegung zu füllen. In Homburg gab
ein Herr einem Franzosen 20 Mark für dessen
Käppi , auch sonst wurden derartige Kopfbedeckungen
angekauft . Neun gefangene französische Offiziere ka-
men durch Zweibrücken . Ihnen wurde im Wartesaal 1. unhi
2. Klasse doppelt gedeckt und Beefsteaks usw. verabreicht , währen !'
bie deutschen Mannschaften im Freien auf rohen Bänken ihr?
frugale Menage verzehren mußten . Damit die Herren Franzosen
innerhalb des Bahnhofes nicht zu sehr durch Neugierige belästigt
wurden , mußte dieser sogar geräumt werden . Aehnliche Vor»
kommnisse werden aus Stationen bis in die Nähe von Worms
gemeldet. Demgegenüber ist festgestellt , daß einzelne in die Hei-
mat zurückkehrende deutsche Verwundete sich Postkarten , Selters -
Wasser und Zigarren kaufen mußten . Mit Recht betont ein
pfälzisches Blatt , daß einem angesichts dieser Vorkommnisse die
Schamröte der Empörung ins Gesicht schlägt und daß es Sache
der Bahnhofkommandanturen und der die Verpflegung über«
nommenen Vereinsvorstände ist, hier sofort und energisch Wandel
zu schaffen .

Hansel , Gewerbe uns Verkehr.
Stand der Badifchen Bank

aiu 15. Aug . 1014.
Aktiva - Mark Passiva :

M «tallv «stand
Reichskassenschein«
Noten anderer Banken
Wechselbestand
Lombardsorderungen
Effekten
Sonstige Aktiva

6192 725.53
8 ( 30.—

2 996 840 .—
16 763 091 .93
9 516 995 .—

577 659 .88
4471032 .91

40 526 975 .25

Mar »

Grundkapital
Reservefonds!
Umlaufende Noten
Sonst , täglich fällige

Verbindlichkeiten
An Kündigung «-

Trift gebundene
Verbindlichkeiten

Sonstige Passiva

9 000000 .—
2250000 .—

16 546200 .—

11883 660 .31

847 114 .94
40 526 075 .25

Verbindlichkeiten au» weiter begebenen, im Inland « zahlbaren Wech-

sein Mk. 372 230.46.

Konknrse i « Baden .
Möbelhändler Markus Morgenstern in Mannheim L 4 . 20 ,

Konkursv . Rechtsanwalt Dr . Albert Dührenheimer . A . - Fr . 23 . Sept .,
Pr . -T . 30 . Sept . 1914.

Ter Schrecken jede « Mutter sind die Sommerkrankhetteu der » inder ,
besonder » der gefährliche Brechdurchsall . Geben Sie Ihrem « nuglmg , um

ihn wirksam zu schützen, die Kuhmilch mit einem Zusatz von „ Kufeke ", diese»

altbewährte Nährmittel macht die Milch b«köm« licher . sorgt für eine

regelte Verdauu ng und bringt das Kind zu bester Entwicklung . 12008

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe «
Geburten .

14. Auaust : Hedwig , B . Adolf Spiegel , Schreiner ; Walter Erich,
V . Tbeodor Kapferer , Maler . - 15. August : Ilse Berta El .,abeth . B .
Otto Heinrich Mohr , Hofmusiker.

Eheschlie ^unjten .

17. Auaust : Friedrich Karl Meyer von hier , Chauffeur hier , mit

Sophie Magdalena Niegert von Strasburg i . Els . — 18 . August : Jo ? .

Lohr von Cham (Kreis Amberg . Bayern ) . Schuhmacher hl« , mtt Karo¬

line Hofbauer von Chamerau (Bez . - Amt Kotzing) ; Georg Wilbelm Luv .

w . g Lorenz Philippi von Usingen ( Reg . -Bez . Wiesbaden ) Ma,chm »st

hier , mit Zrida Bauer von Stein (Amt Bretten ) ; Ernst
von Baden -Baden , Regierungsbaumeister in Aiegelhausen be? Heidel¬

berg , mit Hedwig Emma Luise Baumann von Mosbach .
Todesfälle .

46 . August : Karl Gustav Hautz , Kaufmann . Ehemann , 51 I . — 17 .

August : Marie Zimmermann , Privatere , ledig . 67 I . ; Marie ^ ser ,
60 I . , Witwe des Straß,enmeisters Taver Kaiser ; Franz Roller , B .chn -

arbeiter , ledig , 23 I .



Fürs Vaterland fiel am 6. Äugust
main lieber Mann , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Friedrich Gräfenhan
Stadtdirektor in Vegesack

Leutnant der Reserve .
In tiefer Trauer :

Martha Gräfenhan , geb Eitel
Professor Dr . Paul Gräfenhan

und Familie 2m
Dr. Heinrich Eitel und Familie .

Bekanntmachung .
Von morgen Mittwoch , den 19 . August d . I . an sind fürKinder im Feld stehender Krieger außer den vorhandenenund bereits geöffneten Kinderkrippen , Kinderschulen und Kinder -

bewahranstalten folgende neue Kinderbewahranstalten geöffnet :
Eine Anstalt in den von Ihrer Königlichen Hoheit der Grotz -

Herzogin Luise gnädigst zur Verfügung gestellten Räumen im
Hintergebäude der Biktoria - Tchule , Amalienstratze SS , fürKinder vom 3 . bis zum 6 . Lebensjahre .

Eine Anstalt im Alemannenhaus , Nowack - Anlage 4 , für Kinder
bis zu 3 Jahren .

Eine Säuglingskrippe für schwächliche Kinder im 1 . Lebens -
jähr im alten städtischen Krankenhaus , Eingang von der Schwanen -
straße .

Außerdem von Montag , den 23 . August ab :
Eine Anstalt in dem von Seiner Königlichen Hoheit dem

Grotzherzog gnädigst zur Verfügung gestellten Erbprinzen -
Schlößchen , Ritterstratze 7, neben der Volksküche B , für Kinder
bis zu 6 Jahren .

In diesen Anstalten finden Kinder der bezeichneten Alters -
gruppen von morgens */,7 Uhr an Aufnahme und Verpflegung
für den ganzen Tag gegen ein geringfügiges Entgelt ; ausnahms -
Weise können in den Anstalten Viktoria-Schule und Erbprinzen-
Schlößchen auch Kinder bis zu 8 Jahren aufgenommen werden .

Anmeldungen von Kindern sind an unsere Geschäftsstelle II— Unterstützungs -Abteilung des roten Kreuzes — SchloßplatzNr . 20 — Eingang Ritterstraße — zu richten .
Familien , die gewillt sind , Wäsche und Spielsachen uns

für die Anstalten zu überlassen , werden ersucht, diese Gegenstände
vormittags zwischen 8 — 10 Uhr und nachmittags zwischen 5 und
1 Uhr im Erbprinzen -Schlößchen abzugeben .

'
6545

Karlsruhe , den 18 . August 1914 .

| rr nntifinft « Mfsumschich

Müßt « irrr fnrailini der rinbrrnfrnrii Kmgtt .

Kriegsuerlicherung
Infolge zahlreicher Anfragen erklären wir :
Für alle bei uns abgeschlossenen Lebensver¬

sicherungen, für die die Versicherungsurkunde späte-
stens am 1 . Juli 1914 unter Zahlung der ersten
Prämienrate eingelöst war , ist die Kriegsgefahr für
den gegenwärtigen Krieg nach Maßgabe der für die
einzelnen Versicherungen geltenden Versicherungs¬
bedingungen ohne weiteres übernommen .

Für die Versicherungen, die erst später eingelöst
wurden , ist die Kriegsgefahr übernommen , wenn dies
besonders vereinbart ist . 25&s

Karlsruhe , den 18. August 1914 .

(
Karlsruher bebensDerficherungJ

auf Gegenseitigkeit
vormals Allgemeine Versorgungs - Anstalt .

Säuglings- Fürsorge !
Abt . VI Zrauenverem .

In gegenwärtiger heißer Jahreszeit machen wir noch besondersauf unsere Mntterberatnngsstunden aufmerksam.
Dieselben finden statt :

In der Steinstratze , Eingang Schwanenstraße ,
Dienstag und Freitag von 5 —6 Uhr,im Burghof , Karl -Wilhelmstraße .
Dienstag von 5—6 Uhr ,in Mühlburg , Hardtstraße ,
Mittwoch von 4—5 Uhr

und von Mittwoch , den 19 . ds . Mts . an im AltenBinzentinshaus , Eingang Ecke der Kriegs - u . Karlstraße
jeden Mittwoch von 3— 4 Uhr .

732 Der Vorstand .

Bekanntmachung. -
Iie städtische Badanstalt (Kierordtbad)

ist bis auf weiteres geöffnet von :
morgens 7 Uhr bis mittags t Uhr und nachmittags3 Uhr bis abends »/, » Uhr, • 6525Samstags bis abends 7,10 Uhr , Sonntags von 7—12 Uhr.

IlationaMimg
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.
Telephon : Amt Moabit , Nr . 9106 .

Aufruf!
Berlin D .W. 40 , Alsenstraße 11

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren .
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muß ergänzt werden.
Deuffcfie Männer, Dsutichs Frauen gebt !

Gebt Ichneil !
fluch die kleinste Gabe iff willkommen !

Das Bureau befindet sich Berlin N . W . 40 , Alsenstraße 11 .

fleisslüft « . DamdMder
(irische , römische n . rassische

Dampfbäder ) . 500

Elektriscle LicMbäiler
Damenbideztil : „ Montag u . Mitt¬

woch vormittags 7 — 1 Uhr und
Freitag nachm . 8— ' /j9 Uhr .

Herrenbaiezeit : „ Alle übrige
Zeit und Sonntag vormittags
7- 12 Uhr". 6338
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Umzüge
1765

dod boebeH
Staatsminister lind

Minister des Innern .

Selberg
Kommerzienrat

geschäftsführender
Vizepräsident .

Das Präfidium:
von Kelle!

Generaloberst
Oberbefehlshaber der Marken .

Schneider
Geheimer Oberregierungsrat

vortragender Rat im Ministerium des Innern
als Staatskommissar .

Freiherr oon Spilzembcrg
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin .
Berrmaim

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeister .

Zahlstellen :
Sämtliche Postanstalten (Postämter , Postaqcntureu und Posthilfsstellen ) , die Reichsbauk - Haupt - , Reichsbank -

F . W . Krause & Co . , Mendelssohn & Co . , Mitteldeutsche Creditbank , Nationalbank für Deutschland , Gebrüder
Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken .

mit neuen Möbelwagen nnd Rollen (bei
Regen gedeckte Rollen ! besorgt billig

Karl Mulflngier
« «sslngsi». « » . - Teltphoil » 565 .

, Steckenpferd
- 5

| Seife
f die befte Lllienmlldi -Seife |
t für zarte, weihe Haut und blen - 1
| dend fchönenTeint. Stück 50 Pfg. f
) Ferner macht „Dada - Cream " j
] rote und fpröde Haut wei6 und I
| fammetwelch. Tube 50 Pfg. bei I

Roth, Hofdrog ., Herrenstr . 26/28
Tscherning , Amalienstrasse 19 ,

sowie in allen Apotheken .
OSühlburg : Max StrauS . im«
Darlach : August Peter .

C .
W.
In
In

Kail . Fliildcsmkiil mim roten Kreuz.
Karlsruhe (Baden ) , 2 . August 1914 .

Stefanienstr . 74. Fernsprecher 486 .

Aufruf ! 732

Der Badische Landesvereiu , als die staatlich anerkannte Ver -
einigung der freiwilligen Krankenpflege des Landes , hat sich be >
stimmungsgemäß der Mobilmachung der Armee angeschlossen , um
seine vlanmäßigen Vorkehrungen zur Unterstützung des Kriegs -
Sanitätsdienstes , zunächst für das heimische 14 . Armeekorps , te -
reitzustellen .

In das Etappengebiet sollen 140 Rote -Kreuzschwestern
qehen , desgl . 590 Kolouneumitglieder als freiwillige Kranken -
vfleger und Träger : alle vom Landesvereins -Depot kriegsmäßig
eingekleidet und ausgerüstet . Der Badische Hilfslazarettzug wird
seine Fahrten zur Heinibeförderung der Verwundeten aufnehmen .

Im H e i m a t s g e b i e t , wo der Sckiwerpunkt des Wirkens
der freiwilligen Krankenpflege liegt , wird der Badische Frauen -
verein sein in der großen Zeit von 1870/71 unter seiner Schirm -
Herrin Grotzherzogin Luise Königliche Hoheit erworbenes Vor¬
recht wahren und abermals die Lozarertpflege in allen Reserve -
lazaretten der Militärverwaltung und in den vielen eigenen Ver -
einslazarettcn uud Genesungsheimen durchführen .

Zahlreiche niilitanreie Aerzte nnd etwa 600 Krankenschwestern ,
teils vi' N den religiö ' en Orden und den Diakonissen , das beste
was nur Krankenpflege von Nöten , sind bereitgestellt : ebenso
viele Hunderte von Helferinnen vom Noten Kreuz .

Die Männerhilisvereine mit ihren Kolonnen sind ebsn -o l>e-
reit zum Transportdienst , wie auch für das Depot - und Simiwl -
wesen .

Ter Armee .Sanit ;tsd ?enst für das Heimatsgebiet du >-ch die
freiwillige Krankenpflege vollk^ nnnen entlastet , kann so seinen
ganzen Bestand an wohlgeschultem ärztlichen und Pflegepersonal
auf den Kriegsplatz vorziehen , dahin , wo die Sanitatshilfe nicht
zahlreich und gut genug ' ein kann .

Die vielgestaltige Aufgabe erfordert natürlich bedeutende
Barmittel , zu deren Beschaffung die Unterstützung der Gönner
und Freunde des Roten Ktenzes hiermit unter herzlichem Dank
int Voraus angerufen wird .

Wie überall in Deutschland , wird auch hier in der geliebten
badiscben Heimat , die an allen größeren Orten hochgezogene
Rote Kreuz -Flagge Kennt ,ns geben , daß hier die wohlorganisier ,
ten Kräfte der freiwilligen Krankenpflege tätig sind , um unsere
Verwundeten , und wie wir vertrauen , unbesiegbaren Krieger in
die sorgfältigste Pflege aufzunehmen , wie es jede Familie ihren
Angehörigen nur von Herzen wünscht .

Zu diesem großen nnd heiligen Werk ist die Unterstützung
aller willkommen .

„Dem Werk der Waffen soll ebenbürtig folgen das Werk der
Liebe .

"
Für den Gesamtvorstand :

^ Der Vorsitzende : Limb erger , Generalmajor z . D . ,
Der 1 . Stellvertreter : Dr . Dölter , Landgerichtsdirektor .

Der 2 . Stellvertreter : Dr . phil . Stroebe .
Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins : Geh . Rat

Müller .
Spenden wollen an die Kassenverwaltung des Badischen

Landesvereins vom Roten Kreuz , Karlsruhe (Baden ) , Garten -
straße 49 , gerichtet werden . Postscheckamt Karlsruhe Nr . 5856 .

Die Ortsausschüsse vom Roten Kreuz werden noch besondere
Aufrufe erlassen .

Bekanntmachung .
Beim Reichs -Marine - Amt in Berlin ist siit die Dauer des Krieges ein

Zentralnachweisebureau für die Marine eingerichtet worden. DaS-
selbe erteilt Auskunft oder vermittelt die Auskunftserteilimg über alle
Personen der eigenen oder verbündeten Marine , sowie über die Gefangenen
der feindlichen Seestreitkräfte . Auch vermittelt dasselbe die Beurkundung
der Sterbefälle von Angehörigen der Marine , siir welche ein zuständiger
Standesbeamter im Jnlaude nicht vorhanden oder nicht zu ermitteln ist.

Die Adresse des Nachweisebureaus ist folgende :
An

das Zentral -Nachweisebureau des Reichs -Marine -Amts
Berlin Vi 10

Königin -Augustastr . 38/42
Der Staatssekretär des Reichs -Marine -Amts .

Säuglings - Fürsorge i
Abt . VI Zrauenverein .

Um denjenigen Frauen , deren Männer ins Feld gerückt sind
und infolgedessen genötigt sind , für den Unterhalt ihrer Familie
selber zu sorgen , die Fürsorge für ihre Kinder , insbesondere Säug -
linge abzunehmen , hat die Abt . VI des Bad . Frauenvereins in
den Räumen des Neubaus des alten städt . Krankenhauses , Ein -
gang Schwanenstraße , eine Tageskrippe errichtet , für Kinder bis
zu 1 Jahr , namentlich auch für solche , bei denen ärztliche Aufsichtals angezeigt erscheint.

Die Ausnahme in dieselbe kann von Donnerstag , de «20 . ds . Mts . , jeweils von 7 Uhr morgens an erfolgen : Altes
Spital , Steinftratze , Eingang Schwanenstraße .

Aufruf
an alle Militäranwärter Deutschlands!

Rußland und Frankreich haben Deutschland unter Bruch des
Völkerrechts mit Krieg überzogen . England und Belgien haben sich
ihnen angeschlossen .

Unser geliebter Kaiser sah sich daher in treuer Erfüllung unserer
Bündnispflicht zu Oesterreich - Ungarn gezwungen , die diplomatischen
Beziehungen mit diesen Staaten abzubrechen .

Damit ist der Krieg auf drei Fronten eröffnet .
Im Osten , Westen und Norden sammeln sich unsere Truppen und

die Flotte zur Verteidigung der Grenzen und — so Gott es will — zum
Strafgericht gegen unsere Feinde .

Zahlreiche Kameraden unseres Bundes hat die befohlene Mobil -
machung sofort zu den Fahnen gerufen ; sie stehen heute schon am
Feind ; andere sind ihnen in den letzten Tagen freiwillig oder als
Landwehr - und Landsturmangehörige gefolgt , und die ältesten unter
uns sind bereit , wenn die Not es erheischt , ebenfalls freiwillig zu den
Waffen zu eilen zur Verteidigung von Weib und Kind , Haus und Hof.
Thron und Vaterland .

Schwere Zeiten haben wir zu erwarten . Aber als einiges Volk
von Brüdern wollen wir sie zu überwinden versuchen . Regierung , Be -
Hörden und Private bieten alle Mittel auf , um etwa auftretende Not
zu lindern .

Die nationalen Vereine haben die Pflicht , sich helfend den öffent -
lichen Organen zur Seite zu stellen .

Wir bitten deshalb unsere Mitglieder , soweit sie nicht in Feindes -
land oder sonst unter der Fahne stehen , sich zur Ausbildung
der Ersatz - und Landsturmtruppen den Bezirks -
korumandos und Ersatztruppen zur Verfügung zu
stellen und an allen Hilfsaktionen der örtlichen Komitees für Kriegs -
zwecke zu beteiligen . Insbesondere bitten wir alle Marinekameraden ,
die noch dienstfähig sind , sich beim Oberkommando der Marine zum
freiwilligen Eintritt zu melden .

Es gilt ferner u n fer e Er n t e zu s i ch e r n , Vorsorge für die
Verwundeten zu treffen und Pflegestätten für Rekonvaleszenten ein -
zurichten , Geld zu sammeln zur Unterstützung der Zurückgebliebenen ,
unserer braven Krieger , soweit ein Bedürfnis eintritt , ihnen Arbeits -
gelegenheit oder billige Lebensmittel zu beschaffen und sie mit Rat und
Tat

"
zu unterstützen . Alles dies sind Aufgaben , denen wir uns unter -

ziehen muffen .
Der Bundesvorstand hat zur Unterstützung dieser Zwecke ein «

Sammlung im Bunde eröffnet , deren Betrag der zuständigen
Stelle zur angemessenen Verwendung überwiesen werden soll . Ueber
die eingehenden Beträge wird unter Angabe des Namens und Wohn -
ortes des Spenders in der Bundeszeitung quittiert . Die Geldsendungen
sind durch Zahlkarte auf das Konto 17281 Bund Deutscher Militär -
anwärter Berlin -Lichterselde Postscheckamt Berlin unter der Bezeich -
nung „Kriegsfonds des Bundes Deutscher Militär -
anwärter " zu richten .

Kameraden ! In langer aktiver Dienstzeit haben wir täglich de»
Kriegsruf des Kaisers und Bundesfeldherrn erwarten können . Un »
war es in jener Zeit nicht vergönnt , dies Ereignis zu erleben . Nun
aber der Krieg vor der Tür steht , wollen wir helfen , unser Volk in
seiner Gesamtheit kampfbereit zu machen und unsere gesamten Kräfte
in den Dienst des Vaterlandes zu stellen .

Der Feind hat uns den Fehdehandschuh hingeworfen . Als Volk
freier Männer habeu wir ihn aufgenommen . Heer und Marine werde «
unser Vaterland schützen und unser einiges Volk ohne Parteiunterschied .
Männer , Frauen , Kinder wird es begleiten mit froher Hoffnung aus
den Sieg unserer Waffen .

Darum Kameraden , für unsere waffentragenden Mitglieder heißt
es heran ! drauf ! und durch zum Sieg ! Für die Zurückbleibenden aber
sei der Wahlspruch : „Tut Werke der Liebe für das Heer und tretet
ein in die Reihen der freiwilligen Helfertruppen in der Heimat ."

Berlin - Lichterfelde , den 10 . August 1914.
Der vorstand des Bundes Deutscher Militiiranwiirter .

Pertsch .
1. Vorsitzender.
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